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An meinem Weg zur Arbeit liegt ein
freundliches Häuschen. Im unteren Fenster

links steckt jahraus-jahrein eine Tafel:

<Zimmer zu vermieten.) Manchmal
verschwindet sie, aber immer nur für
kurze Zeit. Ich suchte für einen Freund,
der hier Arbeit gefunden hatte, just eine
Wohngelegenheit und probierte mein
Glück in jenem Häuschen. Vor der Haustüre

lag, in den Boden eingelassen, der
übliche borstige Teppich, doch darüber
hatten sauberkeitsliebende Hände zur
Schonung einen Feglappen gespannt. Und
an der Türe stand geschrieben: <Bitte
Schuhe reinigen!) Da drehte ich mich
leise um, froh, daß der Feglappen die
Schritte dämpfte, und huschte weg, ohne
zu klingeln. Jetzt habe ich auf dem Weg
zur Arbeit manchmal eine hübsche Un¬

terhaltung. Ich zähle, wenn die Tafel im
Fenster verschwindet, die Tage bis zum
Zeitpunkt, da sie wieder erscheint.

Französisch - Italienisch - Spanisch.
In diesen Sprachen ist das Futurum so
leicht, so einfach und so klar zu bilden.
Eine Zukunft, vor der man sich nicht zu
fürchten braucht.

In Genf gibt es die Rue de la Servette,
die vom Bahnhof weg weit in die
Außenquartiere führt. Vom Bahnhof kommend,
spazierte ich eines Tages diese Straße
hinauf, meinen Freund zu besuchen, der
an ihrem anderen Erfder wohnt. Er hatte
mich zum Essen eingeladen. Ich sollte
das Dessert spenden - Kirschen. Ganz
unten an der Straße, Nähe Bahnhof,
kostete die von mir gewünschte Art Fr. 1.80.
Warte nur, dachte ich, die werden schon
billiger. Richtig, beim nächsten Laden
waren sie nur noch Fr. 1.75. So blieben
sie über etwa zweihundert Meter. Dann
sanken sie rapid auf Fr. 1.60. Doch ich
wußte - es hat der Geschäfte viele an
der Rue de la Servette. Noch etwa
vierhundert Meter trennten mich vom Ziel.

Immer noch Fr. 1.60. Ich wurde unsicher.
«Jetzt solltest du zuschlagen, sonst, wenn
es keine Früchteladen mehr hat, mußt du
wieder zurückzotteln!» Die Sache wurde
spannend. Es war wie eine Auktion. Dann
gelang es mir, für Fr. 1.55 abzuschließen.
In den letzten fünfzig Metern hätte dann
doch noch ein Milchlädelchen gestanden
mit Kirschen. Zu 1.50. Das war aber
schon sehr, sehr weit vom Bahnhof weg.

Unsere englischen Freunde sprechen
gelegentlich deutsch, ausgezeichnet sogar,
nur haben sie nie erfaßt, wann man <Sie>

und wann man <Du> sagen muß. So reden
sie eben, im Gegensatz zu den Emmentalern,

jedermann per <Sie> an. Jüngst
sprach Mutter Mary zu ihrem vierjährigen

Sohn: «Philip, gehen Sie das Töpfchen

holen! Geben Sie aber acht, daß Sie
nicht über Ihren Kleinkram stolpern!»

In unserem Kanton hat ein Automobilist

fahrlässig getötet. Dieser Automobilist

ist der Maler, welcher im Auftrag
der Regierung den größten Teil der
Verkehrstafeln streicht. Röbi
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